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Vierhundert belgische Ferienkinder

treffen in der Schweiz
ein

Luf Veranlassung der Schweizerischen
libeitsgemeinschaft für kriegsgeschädigte
Änder traf Dienstag, 16. September, in

Basel ein Zug mit 400 belgischen Ferien-
kindern ein, die in der Schweiz einen
dreimonatigen Erholungsaufenthalt nehmen.
Nach Erledigung der sanitarischen
Untersuchung und der Zuteilung der
Bestimmungsorte führten die Kinder die Weiterreise

ins Innere der Schweiz fort. Wir
zeigen im Bilde den Uebertritt der Kinder
auf Schweizer Gebiet vom Badischen
Bahnhof in den Bundesbahnhof. Pflegerinnen

sind behilflich. — Grace au Cartel
suisse des enfants victimes de la guerre,
mardi, 16 sept., un train de 400 enfants
beiges arriva en gare de Bale, pour faire
un sijour de reconvalescence de trois mois
en Suisse. Apr6s avoir passü la visite sani-
taire et avoir elö rüparti pour les different?

lieux de villügiature, les enfants
continuerent leur voyage ä l'intürieiir de
la Suisse. Notre Photographie montre le
passage de Ia Gare badoise sur le sol
suisse ä la Gare des C. F. F. Des infir-
miires aident au transfert. (Photo Photo-
press.)

Schweizerhilfe in Gurs
Dort, wo die traurigen, grauen Reihen der Baracken des Camp

Gurs zu Ende gehen, wo bereits die Doppelposten wachen, standen
^ag für Tag, vom frühen Morgen bis zum späten Abend Kinder,
schwangere Frauen, unterernährte und kranke Menschen und warteten.
Das Warten war ihnen schon zur Gewohnheit geworden. Sie hatten in
ihrer Heimat auf eine bessere Zeit gewartet, sie warteten in den
Baracken von Gurs auf eine schönere Zukunft. Das graue Elend von Gurs
erdrückte sie alle. Alle waren gezeichnet mit dem Zeichen des Krieges.
Lange warten sie auf ein gutes Wort und auf eine gute Tat. Viel
Zeilungspapier wurde mit ihrem Elend vollgeschrieben, keine Hilfe
kam. Seit Weihnachten 1940 gibt es nun einen Ort in diesem Riesen-
j*8cr, dem alles Leidvolle, Elende und Gequälte zustrebt. Es ist eine
jfuracke am Ende der schnurgeraden Strasse. Ihre Türe knarrt von
frühmorgens bis spät in die Nacht hinein. Diese Türe führt in das
Arbeitszimmer von Schwester Elsbeth. In den Weihnachtstagen des

^ergangenen Jahres tauchte sie im Cainp auf. Doch wenn man heute
"'ß Kinder, die Kranken, die Aerzte und Pfleger von ihr sprechen

hört, so meint man, sie sei immer dagewesen. Niemand kann sich das
Leben und das Lager ohne sie vorstellen. Der Secours Suisse und
Schwester Elsbeth fallen in einem Begriff zusammen.

Ein Tag in der Schweizerbaracke.

Das Frühstück für Kinder wird bereitet. Auf die Teller kommt
etwas Konfitüre, Datteln werden verteilt, ein Stück Käse wird dazu
gelegt, fünf Schalen an jeder Seite des Tisches werden hingestellt. Ein
Viertel vor neun drücken sich die ersten Kindernasen an die Scheiben.
Um neun Uhr wird die Türe geöffnet, und der Kinderschwarm ergiesst
sich an die Tische. Nur einmal im Tage, nur in diesem Saale gibt es

für die Kinder etwas anderes als Rüben und Topinambur. Dafür sind
auch die Teller und Schalen im Nu geleert, wie von Kätzchen
reingeschleckt. Heute sind es 150 Kinder, die zum Essen kommen. Vor
einem Monat waren es 350. Unterdessen sind viele Familien in das

grosse Familienlager an der andern Meeresecke der Pyrenäen versetzt
worden. Mitten ins fröhliche Tischgespräch ertönen alte Wanderlieder,
gesungen von 25 Jugendlichen, die ihrer Gebrechlichkeit wegen an
diesem Frühstück teilnehmen dürfen. Frische Kinderstimmen mischen
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